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Pressemitteilung, 22.08.2025 

Willkommensklassen als Benachteiligung 

Dass Schülerinnen und Schüler mit Migrationsgeschichte in Willkommensklassen Deutsch schlechter 
lernen als solche, die sofort in Regelklassen unterrichtet werden, verwundert nicht und darauf wurde 
von Expertinnen und Experten des Systems schon lange hingewiesen. Dass es nun durch eine neue 
Studie der Universität Halle belegt wird, ist zwar kein Grund zur Freude, hilft aber hoffentlich bei der 
Lösungsfindung. 

Worum geht es? Neu eingewanderte Kinder und Jugendliche haben ab dem ersten Tag ihres 
Aufenthalts in Baden-Württemberg das Recht, die Schule zu besuchen. (Anmerkung: die Schulpflicht 
greift erst nach 6 Monaten). Sie müssen in den Vorbereitungsklassen durch Lehrkräfte, die Deutsch als 
Zweitsprache unterrichten können, so viel Deutsch vermittelt bekommen, dass danach der Anschluss 
in der Regelklasse möglich ist. Diese Kinder und Jugendlichen sollten darüber hinaus so viel wie möglich 
in Regelklassen am Unterricht teilnehmen (Teilintegration), was viel zu selten vorkommt.  

„Der Erwerb der Bildungssprache Deutsch und die Integration in Regelklassen gelingt, wenn mehrere 
Jahre zusätzlich zum Regelunterricht Deutsch in Kleingruppen vermittelt wird. In diesen Prozess die 
Kinder der Regelklasse einzubinden, verspricht die größte Effizienz.“, betont die bildungspolitische 
Sprecherin des LAKA, Helene Khuen-Belasi. 

Das Kultusministerium Baden-Württemberg hat zwar mit seinem Konzept SprachFit für den KiTa- und 
Grundschulbereich vorgesehen, dass ab der ersten Klasse alle über Deutschkenntnisse verfügen. 
Zusätzliche Sprachförderung ab dem Besuch der Regelklassen ist ebenfalls Bestandteil des Konzepts, 
aber aktuell bestehen die größten Probleme darin, dass erfahrene qualifizierte Lehrkräfte aus 
Vorbereitungsklassen abgezogen werden sollen, um in Regelklassen eingesetzt zu werden. Dies 
konterkariert die Bestrebungen nach einem schnellen und effektiven Spracherwerb in der 
Zweitsprache Deutsch. Denn gerade in den Vorbereitungsklassen bedarf es der allerbesten 
Sprachlehrkräfte, damit Integration von Anfang an gelingt! 

Der LAKA und seine Mitgliedsorganisationen fordern einen Sofortplan zur Lehrergewinnung, gezielte 
Qualifizierungsprogramme und den zügigen Übergang neu eingewanderter Kinder und Jugendlicher in 
reguläre Klassen. Andernfalls drohen langfristige Nachteile für Bildung und Berufschancen. 

 

 

Hintergrundinformationen: 

Der Landesverband der kommunalen Migrantenvertretungen Baden-Württemberg (LAKA) ist als 
Zusammenschluss der kommunalen Migrantenvertretungen das Vertretungsorgan der Bevölkerung 
Baden-Württembergs mit Migrationsgeschichte und arbeitet parteiübergreifend, überethnisch und 
überkonfessionell. Er ist legitimierter Ansprechpartner der Landesregierung (PartIntG BW § 10), des 
Landtages, aller relevanten Organisationen auf Landesebene, vergleichbarer Migrantengremien in 
anderen Bundesländern und dem Bundeszuwanderungs- und Integrationsrat (BZI).   

Er setzt sich seit seiner Gründung 1998 auf politischer Ebene für die konstruktive Zusammenarbeit und 
Verständigung zwischen baden-württembergischen Einwohnerinnen und Einwohnern 
unterschiedlicher Herkunft ein. Wichtige Forderungen des LAKA Baden-Württemberg sind die 
Verankerung der kommunalen Migrantenvertretungen in der Gemeindeordnung, das kommunale 
Wahlrecht für alle Einwohnerinnen und Einwohner Baden-Württembergs, die interkulturelle Öffnung 
der Verwaltungen sowie die Einführung des herkunftssprachlichen Unterrichtes unter staatlicher 
Aufsicht an den Schulen in Baden-Württemberg. 
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